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Expedition : Karl -Friedrichs -Straße Nr . 14, woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .

Amtlicher Theil.
Karlsruhe , den 9 . Dept .

Durch höchsten Befehl vom 7 . d. Mts . wird Oberst De -
lorme , Kommandant des großh . Besatzungskontingents der

Festung Rastatt , zum Kommandanten dieser Festung ernannt ;
Oberst von Freydorf vom Armeekorps , welchem durch

höchsten Befehl vom 20 . Juni d . I . , Nr . 51 , die Garnisons -

kommandantfchaft der Residenz Karlsruhe übertragen wurde ,
wird definitiv zum Garnifonskommandanten hier ernannt ;

Rittmeister Ir Klaffe , Karl Sulger , von der Ersatz¬
abtheilung der Reiterei , wird aus sein umerthänigstes An¬
suchen und auf Grund des Ausspruches der Superarbitri -

rungskommission für Offiziere und Kriegsbeamte in den Ruhe¬
stand versetzt .

Nicht - Amtlicher Theit.
Telegramme .

-j- Wiesbaden , 10 . Sept . Die gestrige Versammlung
liberaler Mitglieder desnassauischenLandtags beschloß
einstimmig , dem König von Preußen in einer Adresse die An¬
erkennung der Annexion auszusprechen und behufs einer dem
Landesinteresse entsprechenden Verfügung über Domänen
Vorstellung zu machen . Eine Siebener -Deputation wird die
Adresse überreichen .

-j- Berlin , 10 . Sept . Die Anleihekommission be¬
schloß die definitive Ablehnung der 60 - Millionen -Anleihe und
entschied sich für eine Vereinbarung des Gesetzes . Der Fi -

nanzmintster erklärte das Gesetz für unannehmbar .

j - Berlin » 10 . Sept . Der „ Nordd . Allg . Ztg . " zufolge
ist derBündnißvertrag mit Oldenburg . Weimar , Braun¬
schweig , Anhalt , Altenburg , Schwarzburg , Lippe , Koburg ,
Neuß j . L . , den Hansestädten und Mecklenburg heute ratifi -
zirt worden .

Florenz , 9 . Sept . (W . T . -B .) Die „ Nazione " ver¬
öffentlicht einen Brief des Präsidenten der Akademie der
Wissenschaften in Venedig an den General Menabrea , in
welchem die Zurückstellung der von den Oesterreichern nach
Wien verbrachten Aktenstücke verlangt wird .

In Folge einer Einladung von Seiten Oesterreichs gehen
morgen zwei italienische Delegirte nach Udine zu einer daselbst
abzuhaltcnden Post - und Telegraphenkonferenz .
Die „ Jtalia Militaria " kündigt ein königl . Dekret an , durch
welches 58000 Mann der Klaffen von 1842 und 1843 ver¬
abschiedet werden sollen . Auch die während des Krieges
in die reguläre Armee eingetretenen Freiwilligen sollen
verabschiedet werden .

Marseille , 9 . Sept. (W. T. B .) Berichte aus Athen
vom 4 . September melden : Die Grneralversammlung der
Candioten verwarf die Vorschläge des egyptischen Generals .
Der Pascha von Epirus hatte den Christen seines Ejalets
zugemuthet , eine Erklärung ihrer Treue gegen den Sultan
zu unterzeichnen . In Folge dessen stehen 40 Dörfer ver¬
lassen , deren Bewohner in die Berge flüchteten und ihre Un¬
abhängigkeit von der Türkei proklamirten .

Deutschland .
Karlsruhe , 7 . Sept. Se . Königl. Hoheit der Groß¬

herzog haben durch höchsten Befehl vom Heutigen gnädigst ge¬
ruht , sämmtlichen Offizieren , Kriegsbeamten und der Mann¬
schaft der Felddivision , welche den diesjährigen Feldzug mitge¬
macht , sowie den Offizieren , Kriegsbeamten und der Mann¬
schaft der Artillerieabteilung , welche während der Einschlie¬
ßung von Mainz einen Thcil der dortigen Besatzung bildete ,
die Felddirnst -Medaille , wie solche durch höchsten Befehl vom
27 . Januar 1839 gestiftet wurde , als Erinnerungszeichen
zu verleihen .

Dom Mai « , 7. Sept . Man schreibt dem „Nürnb . Korr." :
Die Verhandlungen über Berufung einer Kommission zur de¬
finitiven Regelung bezüglich der Archive der Bundes¬
versammlung und der Bundes - Militärkommission werden
zwischen den Kabinetten von Wien und Berlin gepflogen und
sind dem Vernehmen nach nun ihrem Abschluß nahe . Wie
verlautet , wird die Kommission , welche mit diesem Geschäft
betraut werden wird , bei der Erledigung ihrer Aufgabe das¬
selbe Verfahren beobachten , welches seiner Zeit in Betreff der
Archive des Reichskammergerichls in Wetzlar in Anwendung
gebracht worden ist . Aus den Archiven werden diejenigen
Akten , welche für eine oder die andere der bisherigen Bundes¬
regierungen ein spezielles Interesse haben , ausgeschieden und
an dieselben verabfolgt werben . Diejemgen Akten , welche ein
gemeinsames Interesse bieten , oder für welche keine Anmel¬
dungen erhoben werden , bleiben in den Archiven , welche wahr¬
scheinlich der Obhut der preußischen Regierung werden über¬
geben werden .

Frankfurt , 7. Sept. Bekanntlich wurde unser Scnat
gleich nach erfolgter Okkupation der Stadt aufgelöst , und
erst einige Tage später mit beschränkter Kompetenz rekonstituirt .

Ucber den damals Unterzeichneten Revers macht ein Korre¬
spondent der „ Rhein . Zeitung " nun folgende Mittheilung :

Obgleich der Wortlaut des von den Senatoren unterschriebenen
Huldigungsreverses noch nicht veröffentlicht worden ist , so kennt man
doch schon dessen Inhalt so genau , daß wir nicht anstehen , Ihnen die
wesentlichen Sätze daraus mitzutheilen . Gleich im Anfang heißt es :

»Wir erklären andurch zu wissen , daß die Souveränetät der freien
Stadt Frankfurt auf Se . Maj . den König Wilhelm von Preußen
übergegangen ist, und verpflichten uns , uns der Ausübung aller Sou -

veränetätSrechle gewissenhaft enthalten zu wollen , versprechen jedoch
die Verwaltung der Stadt und des Staats im Namen unseres aller -

gnädigsten Königs und Herrn vorerst weiter zu führen , auch dafür
Sorge zu tragen , daß die uns seither untergebenen Beamten ein glei¬
ches Versprechen ablegen . Auch sind wir uns aller Strafen bewußt ,
welche uns wegen Uebertretung des von uns abgegebenen Verspre¬
chens nach den bestehenden Gesetzen treffen können . " . . . Nur ein

einziger Vorbehalt ist gemacht ; er lautet : «Alles Dies erklären wir
unter dem Vorbehalte , daß uns im Fall der Erfüllung der gegen
unser » Souverän obliegenden Pflichten die seitherigen Kompetenzeirt : >
lGehalte ) unverkürzt und legenslänglich verbleiben ." Bemerken wol¬
len wir noch ( fährt der Korrespondent der . Rhein . Ztg . " fort ) , daß
der Revers ohne Zögern von allen Senatoren unterschrieben worden
ist. Nur die Namen der Senatoren Frhr . v. Bernus und vr . jur .
Speltz stehen nicht darunter , weil dieselben schon damals verhaftet
waren ; daß diese beiden Herren nicht mehr als in Amt und Würden
stehend betrachtet werden , dürste unter Anderm auch daraus hervor¬
gehen , daß sie in den Rathsprotokollen nicht als abwesend aufgeführt
werden .

Stuttgart , 9. Sept. Wie der hiesige „Beobachter" ver¬
nimmt , ist der Landtag auf den 25 . Septbr . berufen .

Günzburg , 8. Sept . Man schreibt der „ Allg . Ztg. "
über den Abschied des Herzogs von Nassau von seinen
Truppen : Obgleich der FriedcuSverlrag zwischen Preußen
und Bayern einen Paragraphen wegen Rücktransport der
zur Zeit auf bayrischem Gebiet befindlichen nas säuischen
Truppen enthält , so hat der Herzog von Nassau doch direkt
mit dem Berliner Kabinet über diese Frage verhandelt , und
ist unterm 30 . August zwischen dem Prinzen Nikolaus von
Nassau einerseits und dem Grafen Bismarck andererseits eine
Konvention zu Stand gekommen , welche den Truppen eine
ehrenvolle Rückkehr in die Heimath gestattet . Die nassauische
Brigade zieht demgemäß mit vollen militärischen Ehren ,
Fahnen , Waffen und klingendem Spiel in Wiesbaden ein .
Es folgt darauf der Akt der Eidesentbindung , das Abliefern
der Waffen in bas Zeughaus , Rücksenden der Fahnen an den
Herzog , Beurlaubung der Truppen bis auf Friedensetat rc .
Der Rücktransport beginnt bereits heute Abend vis Stutt¬
gart -Frankfurt und wird mit jedes Mal 3 Nachtzügen bis zum
12 . d . vollendet sein . Der Herzog hat heute seinen braven
Truppen Lebewohl gesagt ; es war ein erschütternder Akt .
Vor dem Erscheinen des Herzogs wurde den Truppen nach¬
stehender Tagsbefehl korpswcise vorgelesen :

Mit dem heutigen Tag verlaßt ihr die hiesige Gegend , um den Rück¬
marsch in die Heimath anzutreten . In Folge des unglücklichen Krieg « ,
den wir gejührl , hat Mir der Sieger Mein Land , unser gemeinsames
theures Vaterland , entrissen , und erscheine Ich heule zum letzten Mal
als euer Kriegsherr in eurer Milte , um euch noch einmal vereinigt
zu sehen und Abschied von euch zu nehmen . Ich scheue Mich nicht ,
es auszusprechen , daß der Augenblick der Trennung von euch einer
der schmerzlichsten Meines Lebens ist. Der Gedanke hält Mich aus¬
recht , daß cS noch nie eine Schande gewesen , von einem Stärkeren be¬
siegt zu werden — eine Schande kann es nur sein , wenn man sich in
der Uebeczeugung seines guten Rechts aus Furcht vor dem Stärkeren
nicht wehrt . Mil eurer Hilse habe Ich es gethan ; ihr habt Mir
tre .r und gut mit Muth und Ausdauer dabei gedient , habt während
dieses kurzen , aber angrcifendcn Feldzugs stelS die beste Manneszucht
bewahrt , alle Anstrengungen unverdrossen ertragen , und zuletzt mit
Geduld und Ergebung des Tages geharrt , an dem ihr nach dem heimath -
licheu He . d zurückkehren könnt ; chr habt gezeigt , daß ihr eurer Väter
werth seid. M >t gerührtem Herzen sage Ich euch Meinen Dank sür
die vielen Beweise eurer Anhänglichkeit , die Ich von euch empfangen
habe , gebe euch die Versicherung , daß Ich auch getrennt von euch mit
derselden Liebe euer gedenken werde, mit der Ich euch von jeher zuge -
than war , und Halle Mich überzeugt , daß auch ihr Mir ein treues
Andenken bewahren werdet . Bei der Rückkehr werdet ihr Nassau von
preußischen Truppen besetzt finden ; fanget keinen Streit mit ihnen an ,
sondern wie Ich mein Schicksal mit Ergebung in den Willen der Vor¬
sehung mit männlichem Muth zu tragen weiß , jo zeiget auch ihr , daß
ihr euch in Das zu fügen wißt , was nun nicht zu ändern ist, und gebet
Mir einen Beweis von Anhänglichkeit dadurch , daß ihr der Welt zeiget ,
die jetzt auf euch steht, daß die nassauische Truppe zwar nicht groß ist,
daß sie aber ihren Ruhm darin sucht , in bösen wie in guten Tagen
Gehorsam und strenge MannSzucht zu bewahren . Indem Ich Gott
bitte , baß er euch und unser theures Vaterland in seinen gnädigen
Schutz nehme , sage Ich euch LebewohlI — Hauptquartier Günz¬
burg , 8 . Sept . 1866 . Adolf .

Wenige Augenblicke nach dem Verlesen dieses Tagesbefehls ,
den die Mannschaft in tiefstem Schmerz anhörte , verkündeten
Böllerschüsse und Glvckengeläute , Huldigungen , welche die
nächsten Ortschaften dem unglücklichen , aber ritterlichen Für¬
sten darbrachten , dessen Abschied von Günzburg , seinem bis¬
herigen Exil . Die herrlichste Septembersonne schaute auf das
Schauspiel herab , das sich in der Nähe der Stadt unter dem

Zuströmen einer unübersehbaren theilnehmenden Menge zu¬
trug . Aller Häupter entblößten sich , als der Herzog unter
dem Hurrah seiner Truppen langsam die Reihen herunter
ritt , schmerzlich und freundlich zugleich seinen Soldaten zu -
winkcnd . Die Haltung und das Aussehen der Truppen war
ein vortreffliches , bei dem Defiliren brach jede Division in
neue stürmische Hurrahs aus , während der Herzog mit Mühe
nach Fassung rang . Kein Auge blieb trocken , als derselbe
vor der Front der Brigade von seinen Offizieren Abschied
nahm . Schluchzend umstanden ihn dieselben , drückten noch
einmal seine Hand , und als sich dann der Herzog , von Schmerz
fast übermannt , zum Scheiden wandte , da drang ein lauter
Ruf : „ Mit Gott ! " durch die Reihen , die Truppe aber brach
unter den Klängen des Oraniermarsches in einen enthusiasti¬
schen Abschiedsgruß aus , der erst endete , als der unglückliche
Fürst mit seinem kleinen Gefolge in weiter Ferne verschwun¬
den war . Das war der Abschied Herzogs Adolf von seiner
Truppe .

Darmstadt , 8 . Sept . (Ir . I .) Heute früh verließ ein
Theil der preußischen Truppen unsere Residenzstadt ,
Artillerie und das 19 . Regiment . Oldenburgische Husaren
sind sür heute erwartet .

Gotha , 6 . Sept . ( Nürb . Korr.) Der Staatsminister
v . Deebach ist gestern wieder nach Berlin abgereist , wohin
er durch den Telegraphen eingeladen worden war . Außer
ihm werden auch die Minister der andern mit Preußen ver¬
bündeten Staaten in Berlin eintreffen , um über die Parla -
mcntsvorlagen in Verhandlung zu treten . — Die Cholera
ist in Erfurt in so bedenklicher Weise verbreitet , daß sowohl
hier als in Weimar die Abhaltung des Vogelschießens verbo¬
ten worden ist .

Hannover , 5. Sept . Fünf preußische Artillerie¬
züge , für Hannover bestimmt , sind gestern Abendö und diese
Nacht angekommen , ein anderer Zug Artillerie wird am
Donnerstag , und einer am Montag hieher kommen . Es
scheint die Absicht zu sein , in die hiesige Stadt ein ganzes Ar -
tillerieregiment zu verlegen . Von den hier und im Lande
liegenden Landwehrbalaillonen rc . wurden in diesen Tagen
die ältesten Leute entlassen . Seit vorgestern weilt der Poli¬
zeidirektor Stieber aus Berlin hier . Wie cs heißt , sollen bei
der Gcneral -Polizeidirektion zunächst umfassende Personal¬
veränderungen eintreteu .

Hamburg , 7. Sept . Der Senat hat an die Bürger¬
schaft den dringlichen Antrag gerichtet , „ daß die bisher nur
als persönliche Zulage für den dermaligen diplomatischen Ver¬
treter Hamburgs in Berlin bewilligte Erhöhung des Hambur -
gischen Anthcils an dessen Dotation von 7500 Mk . Crt . auf
11,250 Mk . Crt . auch für die Zukunft fortbestehen bleibe .

"

Hamburg , 9 . Sept . (W . T .-B .) Der „Hamburger
Korrespondent " meldet : Von Seiten des preußischen Kriegs¬
ministeriums ist dem Senat die Mittheilung geworden , daß
die Rückkehr der Hamburger Truppen angeorduet ist .

Altona , 8 . Sept . Heute Abend ist die Demobilisi -
rungsordre vom Berliner Kriegsministerium hier einge¬
troffen .

Berlin , 8 . Sept . Wir kommen noch einmal auf die
gestrigen Verhandlungen des Abgeordnetenhauses über
den Gesetzentwurf , betreffend die Vereinigung des Kö¬
nigreichs Hannover , des KursürstenthumS
Hessen , des Herzogthums Nassau und der
freien Stadt Frankfurt mit der preußischen
Monarchie , zurück , um noch einiges Ausführlichere nachzu¬
tragen . Die Tribünen waren überfüllt . Gegen die Einver¬
leibung sind aus dem Königreich Hannover Proteste mit
52,988 Unterschriften eingegangen . Hr . v . Schlepegrell aus
Hannover hat in einem an den Präsidenten gerichteten
Schreiben angezeigt , daß eine gegen die Einverleibung gerich¬
tete und an die Mitglieder des preußischen Abgeordnetenhau¬
ses adrcssirte Petition auf der Post zu Hannover saistrt
worden und also den Mitgliedern des preußischen Abgeordne¬
tenhauses nicht zugegangen sei. Die betreffenden Angaben find
aber , bemerkt der Präsident , in jeder Beziehung unbegründet .
Die betreffende Petiiion ist allen Mitgliedern des Hauses zu¬
gegangen . Der Berichterstatter , Abg . Kanngießer ,
eröffnet die Verhandlungen mit einigen einleitenden Worten :

Es vollziehe sich hier eine historische Nothwendigkeit , im Interesse Preu¬
ßens , im Interesse Deutschlands und des deutschen Volkes . Manches Lieb¬
gewordene würden unsere neum Staatsangehörigen aufgeben müssen , aber
was von ihren Eigenthümlichkeiten erhalten werden könne, werde erhalten
werden . Daß die Kommission in ihren Amendements das Richtige ge¬
troffen , beweis « eine ihm gestern von einem Mitglied der hier anwe¬
senden Deputation aus Kassel übergebene Zuschrift von 10 Mitglie¬
dern der kurhessischen StSndeversammlung , welche sich mit dem Kom -
misfivnsbericht und dessen Anträgen durchweg einverstanden erklärten .
( Ruf : Namen I) Redner lieSt die Namen vor , von welchen wir her -
vorhcben : Nebelthau , Henkel , Hoppe , Zuschlag , Wippermann , Bischoffs -

hausen . Der Berichterstatter schließt seinen Vortrag mit dem Wunsche ,
daß in diesem großen , bedeutsamen Augenblick derselbe Geist der Ein¬
tracht auch in der Plenarverhandlung obwalten möge, welcher in der
Kommission geherrscht . ( Bravo ! )

Abg . Harkort erklärte sich hieraus gegen die Annexion . Da -



Recht der Eroberung könne er nicht anerkennen . Was bekämen wir

jetzt ? Ein einiges Deutschland ? Nein . DaS Volk wolle nirgends den

CLsarirmus , sondern ein freie- Bürgerthum . ( Vereinzelte Bravo link - ,
Zischen recht - .)

Abg . Kirchmann erklärt sich entschieden für die Annexion . Er

wünscht , daß die Regierung den neuen Ländern nicht zu viele Ver¬

sprechungen mache ; solche wohlwollend « Zusicherungen könnten , wenn

sie zu weit gingen , der freiheitlichen Entwicklung leicht schaden , und

das sei dmn auch der Grund , weßhalb die Kommission der StaatS -

regierung keine Diktatur für die UebergangSperiode übertragen wolle .
Redner spricht seine Meinung dann dahin au - , daß die Resultate der

Friedensschlüsse nicht den großen Erfolgen des Krieges entsprächen ;

Oesterreich sei nicht geschwächt worden , wie eS hätte geschwächt werden

müssen ; e« sei ohne Landverlust davongekommen . Oesterreich werde

nach diesem Friedensschluß kräftiger werden , als eS je gewesen , und

trotz de- Ausschlusses Oesterreichs au « Deutschland werde man in Wien

doch nicht davon »blassen , die alte „ deutsche " Politik fortzusetzen .
Dem gegenüber hätte Preußen sich anders stellen und sich nicht bei

einem bloßen Norddeutschen Bunde begnügen müssen , der ein gefähr¬
liche- Unternehmen sei. Er hätte gewünscht , daß man in der Aus¬

rufung der böhmischen und der ungarischen Nationalität , mit welcher

man den Anfang gemacht , weiter gegangen wäre ; er hoffe aber , daß
wir , wenn wir mit Oesterreich wieder in Konflikt kämen , das Ver¬

säumte dann nachholen und Deutschland ganz einigen würden ; erst

bann würden wir vor unserm westlichen Nachbar ganz sicher sein .

Abg . vr . Gneist : Es handle sich hier nicht um Annexionen »

sondern um wvhlberechtigte , legitime Reunionen . Das Ausland habe

Deutschland zerrissen — wollte Gott , daß die Reunionen in Deutsch¬
land nicht erst im 19 . Jahrhundert ihren Anfang genommen hätten I

( Bravo I) Aber die Verfassungen der betreffenden Länder will Redner

erhalten wissen : diese Verfassungen gingen nicht verloren durch eine

Eroberung , sie seien das erworbene Recht der Bevölkerungen . Hebe

man diese Verfassungen auf » so justifizire man nachträglich die Stif¬

tung de- Rheinbundes . Aber der preußische Staat könne hierbei aller¬

dings nicht stehen bleiben , unsere Dynastie habe immer nur für den

Staat erworben ; Uebergang der Personalunion in die Realunion das

sei unsere Geschichte im Gegensatz zur Geschichte Oesterreichs . Redner

will deßhalb einen andern UebergangSmodu « : zuerst solle das Verhält -

niß der Personalunion eintrrten , aus welcher die Realunion sich später

ja entwickeln könne . Der Partikularismus lasse sich nicht mit einem

Mal überwinden : seiner Natur nach beschränkt , könne er die dauern¬

den Vortheile einer Vereinigung mit einem großen Ganzen nicht wür¬

digen ; man müsse deßhalb die Zeit wirken lasten . Deßhalb könne er

nicht für den Gesetzentwurf der Kommission stimmen , und ein weiterer

Grund dafür sei, daß die für die UebergangSzeit zu treffenden Anord¬

nungen nicht durch königl . Verordnung , sondern nur durch förmliche

Gesetze sollten getroffen werden . Wer in diesem Hause verstehe von

den speziellen Verhältnissen denn etwas , die hier in Betracht kämen ?

Gewiß doch nur sehr Wenige . Wie könne , wie dürfe man da die

Staatsregierung beschränken wollen ? Den neuen Kollegen aus Han¬
nover gegenüber , die bald in diesem Hause sitzen würden , spreche er

aus , daß er ihre Landesverfassung nach wie vor insofern als in Gil¬

tigkeit bestehend betrachte , als dieselbe mit der preußischen Verfassung

nicht im Widerspruch stehe. ( Heiterkeit . )
Abg . Wal deck : Den eben gehörten Ausführungen setze er keine

Widerlegung entgegen , nachdem der Vorredner seinen ersten Ausfüh¬

rungen schließlich wieder selbst widersprochen ( Heiterkeit ) . Es sei ein

Amendement gestellt , nach welchem die hannoversche Ständeversamm «

lung erst gehört werden solle. Wie , wenn die hannoversche Stände »

Versammlung nun nicht wolle , was dann ? Solle die alte Dynastie
dann etwa wieder nach Hannover zurückgeführt werden ? Was in

Hannover geschehen , sei eine Folge des Kriege «. Da - hannoversche
Volk sei ein tüchtiger Volksstamm , aber die dortige ehemalige Dynastie

und ihre Politik könne nicht genug verwünscht werden . Dieselben
Leute , die jetzt gegen eine Annexion schrieen, hätten 1806 in Kurhessen
alle andern Einrichtungen zerstört ; könnten sie sich darüber beklagen ,
wenn jetzt endlich die Nemesis über sie komme ? ( Bravo I) Die Klein¬

staaterei sei der Krebs an Deutschland — weg mit diesem Krebs I

vr . Gneist werde mit seinen Ausführungen im Herrenhause gewiß

großen Beifall finden ( Heiterkeit .) 1802 seien ganz andere , tausend¬

jährige Verfassungen zu Grunde gegangen . Was in aller Welt sollte

je aus Deutschland werden , wenn die Theorie des Vorredners Platz

griffe ? ( Heiterkeit . ) Damals sei auch das alte münsterische Land aus »

einandergeriffen worden ; dem betreffenden Raub werde aber jetzt wieder

ein Ende gemacht , und was immer zusammengehört , s -i wieder ver¬

einigt . ( Bravo I) Schließlich wünsche er noch eine Erklärung in Be¬

zug auf Braunschweig . Mit dem Besitz Hannovers sei unzweifelhaft

auch da« Erbrecht auf Braunschwcig an Preußen übergegangm ; aber

er wünsche Beruhigung darüber , daß die Regierung diese Anschauung
theile , denn sonst würde wieder ein Keil zwischen den preußischen Lan -

deStheilen liegen und die neuen Erwerbungen verlören die Hälfte ihres
WertheS . Er empfehle dringend die Annahme der Vorlage , wie die¬

selbe au - den Berathungen der Kommission hervorgegangen ; er halte
dieses Gesetz für ein sehr gutes Stück Arbeit . ( Beifall .)

Abg . vr . Löwe - Calbc : Die entsürsteten Staaten hätten im

Interesse de- Ganzen diejenigen Opfer zu bringen , welche für da -

Ganze eben nöthig seien , ohne deßhalb gefragt werden zu müssen ;
mehr aber , als nöthig , dürfe ihnen auch nicht auferlegt werden . Er

wünschte , daß der Ministerpräsident bei seiner Reform mehr das

ganze Deutschland ins Auge gefaßt hätte ; und wie solle eS mit

Luxemburg werden ? Diese Festung dürfe nicht aufgegeben werden .
Wir hätten , bei unserer Macht , den Einheitsstaat haben können , da¬
von sei er überzeugt .

Der Schluß der Debatte wird beantragt und angenommen .
Es erhält nur noch das Wort der Berichterstatter

Abg . Kanngießer . Derselbe bemerkt : Wenn man bedauert habe ,
daß keine größeren Erfolge erzielt worden seien , so antworte er dar¬
aus mit den von dem Ministerpräsidenten in der Kommission gespro¬
chenen Worten : daß man nicht immer Alle - erreichen könne , wa » man

gern erreichen möchte , und daß man sich oft begnügen müsse mit Dem ,
was unter den gegebenen Umständen da « Beste sei. Die Annexion
selbst sei nicht angegriffen worden ; Keiner habe verlangt , daß die sou¬
veräne Selbständigkeit der betreffenden Staaten wieder hergestellt wer¬
den solle. Dafür hätten wir die Schlachtfelder in Böhmen nicht mit
den Gebeinen unserer Angehörigen bedeckt. Nur in den Theorien
gingen die Redner auseinander , in der Sache selbst aber seien sie alle

einig . Was der Abg . Gneist gesagt , sei richtig für die Zeit des deut¬

schen Reichs , für da - spätere Deutschland habe es keinen Werth mehr
( Beifall ) ; so lange unsere „ deutschen Brüder " un « mit Spitzkugeln
entgegenträten , gelte auch das Recht der Eroberung . Ein Anfang sei

gemacht , Vieles bleibe noch zu thun , um Deutschland endlich ganz zu

einigen , sowohl Oesterreich als Frankreich gegenüber ; ohne Freiheit im

Innern , ohne wirkliche - verfassungsmäßiges Regiment werde die Re¬

gierung dieses Ziel aber nicht erreichen .
Abg . MicheliS ( kathol . Fraktion ) : Der Berichterstatter habe ge¬

sagt , daß sich kein Redner für die Wiedereinsetzung der entthronten
Fürsten ausgesprochen . Er erkläre deßhalb , daß er allerdings die Ab¬

sicht gehabt habe , dich zu thun .

Zur Spezialdiskussion über § . 1 des Gesetzes spricht der

Abg . v. Zoltowski ( Buck) : Er und seine politischen Freunde

( die Polen ) würden sich der Abstimmung enthalten , weil sie keine

Deutsche seien und es sich hier ja um die Konstituirung Deutschlands

handle . Für sich nähmen sie das gleiche Recht der Selbstkonstituirung
in Anspruch .

Abg . Wagener : Dem Vorredner bemerke er , daß wir hier keine

deutsche Versammlung , sondern da« preußische Abgeordnetenhaus seien .
Die kleine Partei da drüben — die polnische Fraktion — wollte sich
immer geberden , als ob sie kein« Preußen seien ; aber sie seien nun

einmal doch Preußen und sie würden eS bleiben , und er erinnere sie
an DaS , was ihnen jüngst der Ministerpräsident in fraglicher Be¬

ziehung gesagt habe .
Abg . v. ZoltowSki : Er wisse sehr gut , um was es sich handle

und man möge in ganz Deutschland doch Nachfragen , ob man die

heutigen Verhandlungen dieses Hauses nicht überall als eine deutsche

Angelegenheit betrachte .

Der Schluß der Diskussion wird beantragt und ange¬
nommen .

Abg . MicheliS : Da man ihm daS Wort immer abschneide ( Hei¬
terkeit ) , so ziehe er sein zu 8 - 1 gestelltes Amendement (vorheriges

Anhören der Bevölkerung ) zurück , weil er nicht gern einen überflüssi¬

gen Schritt thue .
Der 8 . 1 : „ Das Königreich Hannover , das Kurfürsten¬

thum Hessen , daö Herzogthum Nassau und die freie Stadt

Frankfurt werden in Gemäßheit des Art . 2 der Verfassungs¬
urkunde für den preußischen Staat mit der preußischen Mo¬

narchie für immer vereinigt "
, wird hieraus mit sehr großer

Majorität angenommen . Nur 4 Mitglieder der katholischen
Fraktion und dieAbgg . Jacobi und Duncker stimmen mit Nein ,
während die Polen sich der Abstimmung enthalten . 8 - 2 lau¬
tet : „ Die preußische Verfassung tritt in diesen Landestheilen
am 1 . Okt . 1867 in Kraft . Die zu diesem Behuf nothwen -

digen Abänderungs -, Zusatz - und Ausführungsbestimmungen
werden durch besondere Gesetze festgestellt . "

Abg . Duncker spricht zu 8 - 2 für die Personalunion , indem er

sich auch auf die Proklamationen der Generale berust .

Abg . MicheliS : Mit der Personalunion blieben auch die Ver¬

fassungen in Kraft und mit den Verfassungen natürlich auch die Dy¬

nastien ( Heiterkeit ) . Was jene Proklamationen betreffe , so machten

unsere Generale doch wohl schwerlich öffentliches Recht . Sodann

spricht Redner noch den Wunsch auf Befolgung möglichst freisinniger

volkswirthschaftlicher Prinzipien , namentlich auch der allgemeinen Frei¬
zügigkeit aus , wodurch die Assimilirung der neuen Staatsangehörigen
mit dem preußischen Staat wesentlich gefördert werden würde .

Ein zu § 2 gestelltes Amendement des Abg . vr . Löwe fällt ,
und es wird hierauf der 8 2 mit derselben Majorität wie
§ 1 angenommen . Dasselbe gilt von 8 3 , in welchem das

Staatsministerium mit der Ausführung des gegenwärtigen
Gesetzes beauftragt wird . Ueber das ganze Gesetz findet so¬
dann namentliche Abstimmung statt . Dasselbe wird
mit 273 gegen 14 Stimmen angenommen . Die Polen haben
sich der Abstimmung enthalten . Die aus Hannover einge¬
gangenen Petitionen sind durch diesen Beschluß erledigt . Eine
aus Frankfurt eingegangene Petition spricht sich nicht gegen
die Annexion , wohl aber dahin aus , daß die Annexion nicht
eher vollzogen werden möge , als bis die der Stadt Frankfurt
auferlegte Kontribution erlassen worden . Abg . Graf Schwe¬
rin beantragt , über diese Petition zur Tagesordnung über¬

zugehen .
Der Ministerpräsident : Er könne sich diesem An¬

trag nur um so mehr anschließen , als er dem Bürgermeister
von Frankfurt schon vor mehreren Wochen bei seiner ersten
Unterhaltung mit demselben erklärt habe , daß die preu¬
ßische Regierung keine Kontribution von preu¬
ßischen Unterthanen erhebe . ( Bravo !)

Der Ministerpräsident bringt hierauf einen Gesetz¬
entwurf ein , betreffend die Vereinigung der Herzog -

thümer Holstein und Schleswig mit der preu -

ßischenMonarchie . ( Bravo !) Der Gesetzentwurf schließt
sich in seiner Fassung genau dem heute angenommenen Gesetz
an ; nur heißt es im 81 , daß ein durch Vertrag mit dem

Großherzogthum Oldenburg zu bestimmender Gebietstheil von
Holstein an Oldenburg fallen soll . Hiezu gibt der Minister¬
präsident die folgende Erläuterung : Die Regierung sei im

Begriff , mit Oldenburg einen Vertrag zu unterhandeln ,
welcher die unbedingte Anerkennung der Souveränetät des

Königs von Preußen in den Herzogthümern auch Seitens der

jünger » Oldenburger Linie zum Zweck habe . Außerdem
werde sich der Vertrag auch aus eine noch weitere Abtretung
von oldenburgischen Gebieten am Jadebusen beziehen . Was

dafür an Oldenburg in Holstein abgetreten werden soll , er¬

strecke sich übrigens nur auf etwa zwei Quadratmeilen . —

Der Ministerpräsident bittet um rasche Erledigung der gegen¬
wärtigen Vorlage , welche derselben Kommission , welcher das

heute angenommene Gesetz zur Berathung vorlag , überwiesen
wird . Hierauf wird die Sitzung geschlossen .

Berlin , 8 . Sept . Ueber den Friedensvertrag mit
Hessen - Darm st adt berichtet die „ Nordd . Allg . Ztg ."

noch Folgendes :
Der mit dem Großherzogthum Hessen abgeschlossene Friedensvertrag

vom 3. September enthält außer den auf die Gebietsabtretungen , die

KriegSkvsten - Entschädigung und da « Post - und Telegraphenwesen be¬

züglichen Artikeln auch diejenigen Bestimmungen , welche sich in den

Frieden - Verträgen mit den anderen süddeutschen Staaten wegen der

Fortdauer de « Zollverein « , der Abschaffung der Rheinzölle , der ge¬

meinsamen Anordnungen in Betreff des Eisenbahnwesen - , sowie der

Anerkennung der Nikolsburger Friedenspräliminarien und ihrer , die

Zukunft Deutschlands betreffenden Bestimmungen finden . Die Aus¬

einandersetzung der durch den vormaligen Deutschen Bund begründe¬

ten EigenthumSverhältniffe ist einer besondern Vereinbarung Vorbe¬

halten . Außerdem verpflichtet sich die großh . hessische Regierung , mit

sämmtlichen nördlichgdeS Mains liegenden GebietStheilen dem Nord¬

deutschen Bund beizutreten , also auch die Wahlen zum Parlament
auszuschreiben und das Truppenkontingent dieser Gebiete unter den

Oberbefehl Sr . Maj . des Königs von Preußen zu stellen . Das Be¬

satzung - recht in Mainz , welches Preußen völkerrechtlich in FolG der

Pariser und kraft eine « Vertrage « zwischen Großbritannien , RuK . :d ,
Oesterreich und Preußen errichteten Protokolls vom 3. Nov . » .HS
zusteht , wird auch künftig von Preußen auSgeübt werden .

Ferner schreibt das genannte Blatt :
In der letzten Zeit find au - Nordschle - wig zahlreiche Kund¬

gebungen gegen eine Wiederabtretung irgend eines TheilS dieses Grenz -

lande « an Dänemark hier eingegangcn . Namentlich au « folgenden
Orten : Hadersleben , Frörup , Tyrnstrup , Röddingen , Skrave und
aus Hjärtingen . Es wird darin übereinstimmend ausgesprochen , daß
man eS als ein großes Unglück für jenen Landstrich von Schleswig
betrachten müßte , wenn derselbe wieder an Dänemark zurückfallen
sollte .

Es haben sich mehrfach Stimmen in der Presse mit Verwunderung dar¬
über geäußert , daß der bekannten Deputation aus Hannover über¬
haupt eine Audienz gewährt worden . Man würde sehr irren , wenn man
aus dem Empfang dieser Deputation den Schluß ziehen wollte , als

habe die Regierung diese Deputation als die Repräsentanten der öffent¬
lichen Meinung in Hannover angesehen . Aus solcher Rücksicht ist
dieselbe gewiß nicht zur Audienz zugelafsen worden . ES war sehr
nothwendig , gerade der Partei gegenüber , welche in Hannover von

jeher sich Preußen abgeneigt gezeigt , und die noch in der letzten Session
der hannoverschen Kammern den Anträgen , welche Rücksicht auf Preu¬
ßens Macht und Stellung nahmen , mit all ihrem Einfluß entgegen¬
gewirkt haben , die königliche Willensmeinung in entschiedenster Weise
auszusprechen , damit eS überall kund werde , daß der Beschluß Sr .
Maj . des Königs in Bezug auf die Zukunft Hannovers wie der an¬
deren in Folge des Kriegs mit Preußen vereinigten Länder unwider¬
ruflich feststehe.

Die „ Kreuzzeitung " erklärt die Pariser Mittheilung der
„ Jndependance

"
, wonach der Kaiser Napoleon dem König

von Preußen für die Schonung der Integrität Sachsens ge¬
dankt und erklärt hätte , König Wilhelm würde ihm , dem Kai¬
ser , mit weiteren Zugeständnissen in Bezug auf die Sou -
veränetät als König von Sachsen einen unendlichen Dienst
erweisen , für vollständig unbegründet .

Das Herrenhaus hat heute den Gesetzentwurf , betref¬
fend die Ertheilung der Indemnität für die bisherige bud¬
getlose Verwaltung , einstimmig angenommen , nachdem
v . Kleist -Retzow sein Bedauern über den von der Regierung
zur Ausgleichung des Konflikts eingeschlagenen Weg ausge¬
drückt hatte .

Wie die „ Spen . Ztg . " mittheilt , werden diejenigen deut¬
schen Regierungen , welche vom Beginn des Kriegs zu Preußen
hielten und Bundestruppen stellten , auch einen Theil von den
Kriegsentschädigungs - Geldern empfangen .

S Berlin , 8. Sept . In Betreff der Heeresorganisa¬
tion verlautet , daß eine weitere Vermehrung der CadreS bei
der Kavallerie in nahe Aussicht genommen ist . Es handelt
sich dabei vorerst um die Errichtung von fünften Schwadronen .
Bis jetzt sind nur das 1 . , 2 . , 3 . und 4 . Dragonerregiment ,
sowie das 7 . , 8 ., 9 . und 11 . Husarenregiment auf den Etat
von fünf Schwadronen gebracht . Demnächst sollen auch für
die übrigen vier Linien - Dragoner - und die zwei Garde - Dra -
gonerregimenter , sowie für die übrigen acht Linien -Husaren -
regimenter und für das Garde - Husarenregiment fünfte
Schwadronen errichtet werden . Diese neuen CadreS werden
hauptsächlich aus den jetzigen Ersatzschwadronen hervorgehen ,
denen dann gediente Mannschaften der anderen Schwadronen
hinzutreten . — In Betreff der Infanterie soll eS nunmehr
ausgemacht sein , daß die früher beabsichtigte Vermehrung der
Regimenter vorläufig nicht stattfindet . Dagegen wird die
Friedensstärke der Infanterie durch Beibehaltung der vierten
Bataillone mit einem Bestand von je 500 Mann erhöht . Wo
solche Bataillone noch nicht errichtet sind , soll deren Neubil¬
dung erfolgen . Demnach wird durch die vierten Bataillone
von 9 Garde - und 72Linien -Jnfanterieregimentern dem Frie¬
densetat eine Verstärkung von 81 Bataillonen zugeführt .
Die Formirung neuer Jnfanterieregimenter soll für den Zeit¬
punkt in Aussicht genommen sein , wo die Militärverhältnisie
der zu annektirenden Länder geregelt sein werden . — Dem
Vernehmen nach wird Se . Maj . der König an den beiden
Einzugstagen die aus dem Kriege zurückkehrenden Truppen
persönlich durch das Brandenburger Thor in die Hauptstadt
führen . In der Begleitung Sr . Maj . werden sich dabei
sämmtltche am Feldzug betheiligt gewesenen königl . Prinzen
befinden . Se . Königl . Hoheit der Kronprinz zieht als Ober¬
befehlshaber der 2 . Armee an der Spitze des Gardekorps in
Berlin ein . Nach der schon erfolgten feierlichen Begrüßung
Höchstdefselben durch die hiesigen städtischen Behörden haben
Magistrat und Stadtverordnete nunmehr beschlossen , an
Se . Königl . Hoheit den Prinzen Friedrich Karl , als Führer
der 1 . Armee , eine Begrüßungsadresse zu richten .

Oesterreichische Monarchie .
Prag , 6. Sept. (A . Z .) Gestern hat das eigentliche Gros

der preußischen Armee den Rückzug aus den okkupirten
österreichischen Landen begonnen , und wird die Grenzen , außer
über Oderberg , nur aus Böhmen überschreiten , auf den nörd¬
lichen beiden Eisenbahnen nach Sachsen , dann über die Eisen¬
bahn -Stationen Eger und Pilsen nach Bayern . Von heute
bis zum 18 . d. M . gehen auf der Staatsbahn von Brünn
nach Bodenbach 100 Militärzüge ; die am letztgenannten Tag
von hier abgehenden 4 Züge werden die ganze hiesige preußi¬
sche Besatzung wegführen . Außer der letzter « ist aber unsere
Stadt jetzt wieder stark durch die Zuzüge in Anspruch genom¬
men , welche , aus Südböhmen hier eintreffend , mit der Eisen¬
bahn nach Bayern und Sachsen weiter befördert werden .
Seit gestern sind Tabor und Pisek von fremden Truppen
gänzlich geräumt , und wenige Stunden nach deren Abzug be¬
reits von unfern Husaren nebst Infanterie besetzt worden . —
Ueber das Schicksal der in Glozau gefangen gehaltenen
Trautenauer Bürger fehlen noch immer nähere Nach -



richten ; an einer baldigen günstigen Lösung ist aber nicht zu
zweifeln , da der 7 . Artikel des FriedensvertragS ausdrücklich
bestimmt , daß keiner der beiderseitigen Staatsangehörigen
wegen seines politischen Verhaltens während des Kriegs ver¬

folgt oder beunruhigt werden soll .

Wie « , 7 . Sept . ( A . Z .) Wenn noch ein Zweifel an dem
erfreulichen Fortgang der Verhandlungen mit Jt a li en hätte
Platz greifen kömu - so würde er durch die so eben ergangene
kaiserl . Verfügung beseitigt sein , nach welcher sämmtliche Ti¬
roler Land es schützen sofort in ihre Heimath zu entlassen
und sämmtliche Tiroler Freiwillige sofort aufzulösen sind .
Und in der That stimmen neuestens alle Nachrichten in der
Anerkennung überein , daß fortgesetzt sowohl von österreichi¬
scher als von italienischer Seite der beste Wille zu Tage trete ,
so rasch als möglich zu einem definitiven Arrangement zu ge¬
langen . Auch die Angelegenheit der Herausgabe des Privat¬
eigentums der depossedirten italienischen Fürsten dürste wenig
Schwierigkeiten machen , da prinzipiell die Pflicht , dasselbe
auszufolgen , nie .ireitig hat sein können , sondern seine Aus -

folgung nur aus nahe liegenden Nützlichkettsrücksichten bean¬

standet wurde . ^ Die einschlagenden Verhandlungen werden
übrigens mit keinem der in Rede stehenden Fürsten direkt ,
sondern ausnahmslos durch Oesterreich geführt , insofern der
Kaiser als Oberhaupt des Hauses der natürliche Vertreter der
österreichischen Erzherzoge ist , in Betreff der bourbonischen
Fürsten aber kraft einer Vollmacht der Königin von Spanien
auftritt .

j -j- Wie « , 8 . Sept . Unsere Blätter wollen heute in Er¬

fahrung gebracht haben , daß die sächsische Armee Win¬
terquartiere in Ungarn beziehen werde . Die Mittheilung
würde , wenn richtig , nicht ohne Bedeutung sein , denn sie
würde darauf schließen lassen , daß noch tiefgehende Differen¬
zen zwischen Preußen und Sachsen speziell bezüglich der Stel¬
lung der sächsischen Truppen beständen . Ich höre indeß zu¬
verlässig , daß die Meldung der Begründung entbehrt , und ich
glaube hinzufügen zu dürfen , daß gerade über die Armeefrage
eine Verständigung im Allgemeinen bereits erfvgt ist , und

zwar in der Richtung , welche durch den Grundsatz der vollen
militärischen Führung Preußens innerhalb des zu gründen¬
den Norddeutschen Bundes mit Nothwendigkeit gegeben er¬
scheint . Nur ist es nicht ganz unmöglich , daß Preußen , nach¬
dem prinzipiell fine militärische Führung mit allen ihren Kon¬
sequenzen anerkannt worden — das preußische Besatzungs¬
recht aus dem Königstein dürfte diese Anerkennung äußerlich
besiegeln — wenigstens für die nächste Zeit einzelne faktische
Zugeständnisse macht , bei welchen die obwaltenden besonderen
Verhältnisse eine Berücksichtigung finden , und daß namentlich
für die nächste Zeit die Dislokation der sächsischen Truppen
in Uebereinstimmung mit den desfalls mehrfach geäußerten
Wünschen geregelt wird .

Donaufürstenthümer .
Bukarest , 8 . Sept . Fürst Karl ist von seiner Reise in

die Moldau gestern Abend in bestem Wohlsein hier wieder
eingetrvffen .

Italien .
* Flore « ; , 7 . Sept . Die „ Nazione " versichert , daß die

italienische Regierung in Rücksicht auf die allgemeine Abstim¬
mung inVenezien nichts ändern wird in der politischen ,
militärischen und administrativen Lage , die inVenezien im
Namen des Nationalrechts eingenommen ist . Diese Erklä¬
rung ist allen Kommissären des Königs in Venezien mitge -
theilt worden .

Frankreich .
* Paris , 8 . Sept . Nächsten Montag wird eine große

Jagd , welcher der Kaiser auch beiwohnen wird , in Ram¬
bouillet gehalten . Es sind dazu zahlreiche Einladungen er¬
lassen . Der „ Patrie " zufolge wird der Kaiser Mittwoch
oder Donnerstag nach Biarritz abreisen . — Der preußische
Gesandte , Graf v . d. Go ltz , wird auf morgen früh von Ber¬
lin in Paris erwartet . — Depeschen aus Hong - Kong vom
5 . Aug . , die der „ Patrie " über Pointe de Galles zugehen ,
melden , daß Contre -Admiral Roze an den König von
Cvrea eine sehr energische Note wegen der Ermordung der
Missionäre gesandt hat . Nachdem der Admiral die ent¬
flohenen Missionäre in Sicherheit gebracht hatte , begab er sich
auf der Dampffregatte „ Guerriere " an die Küste von Corea ,
um dort die Antwort des Königs abzuwarten , und berief auch
noch die Dampfkorvette „ Laplace " und das Dampf - Kanonen¬
boot „ Bourdois " dahin . — Der „ Etendard " spricht von einem
Rundschreiben , welches ehestens an die diplomat . Ver¬
treter Frankreichs im Ausland gerichtet werden soll . Die
verschiedenartig aufgefaßten Veränderungen , die seit zwei
Monaten in der Lage Europa ' s vor sich gegangen sind , be¬
merkt das genannte Blatt , haben Verwirrung in die Ge -
müther gebracht , und die in Frankreich herrschende Unge¬
wißheit kann ohne Uebelstand nicht länger fortdauern . Mar¬
quis Lavalette würde während seines Interims die von der
französ . Politik in der gegenwärtigen Phase eingenommene
Stellung in diesem Circular schildern . — Börse , Hausse .
Rente 70 .45 , Cred . mob . 692 .50 , Ostb . 547 .50 , ital . Anl . 59 .

* Paris , 9 . Sept . Man meldet dem „ Moniteur " aus
Vera - Cruz , 13 . Aug . , U. A . : Tampico konnte den zahl¬
reichen Banden nicht Widerstand leisten und die mexikanische
Garnison übergab am 1 . Aug . diesen Platz . Die von Kapi¬
tän Langlais befehligte französische Contreguerilla , 175 Mann
stark , weigerte sich, sich zu ergeben . Mit den in Tampico an -
säßigen Franzosen , im Fort Casamata verschanzt , hatte sie
gegen einen zehnfach überlegenen Feind und gegen den drohen¬
den Hunger zu kämpfen , als die Ankunft dreier Schiffe von
Vera -Cruz und die Flagge des Kommandanten Cloue den
Muth dieser Tapfer » unterhielt , welche ihrer Energie eine
ehrenvolle Kapitulation verdankten und mit dem Tambour
voran mit Waffen , Gepäck und Munition aus dem Fort zogen
und so unterm Schutz der Marine am 10 . August in Vera -
Cruz ankamen . — Die Lage von Huesteca hat sich nicht be¬
sonders verbessert ; General Graf v . Thun hat nach Tularingo

gehen müssen , um in dieser schwierigen Gegend die Operatio¬
nen der österreichischen Truppen zu leiten . Marschall B a -

zaine war noch im Staat San Luis Potost und wollte gegen
Mitte August wieder in Mexiko zurück sein .

Das „ Journ . des Debats " kommt heute wieder darauf
zurück , zu zeigen , wie schwer die Verantwortung ist , welche
Diejenigen auf sich laden , welche es versuchen , den Haß des
französischen Volkes gegen seine östlichen Nachbarn anzu¬
stacheln . Der Krieg zwischen diesen Völkern und den Fran¬
zosen , in Gegenwart Rußlands , sei ganz einfach ein Krieg zu
Gunsten der Barbarei . „Wehe Dem , der zu einem solchen
Kampfe das Signal geben würde I "

In demselben Blatt bringt
Hr . John Lemoinne einen länger » Artikel , worin er nach -
weist , daß diedeutsche Einheit eben so nothwendiger Weise habe
sich Bahn brechen müssen als die italienische , daß sie bereits
seit zwanzig Jahren im Entstehen war und daß die jetzige
Bewegung nur die regelrechte und disziplinirte Wiederaus¬
nahmeder instinktmäßig , aber regellos begonnenen Bewegung
von 1848 und 49 sei .

Rußland und Polen .
St . Petersburg , 7. Sept . Der Kaiser ist gestern

aus Moskau zurückgekehrt . Der russische „Invalide
" er¬

klärt die Unruhen im Kaukasus durch die unter den Berg¬
völkern verbreiteten falschen Gerüchte entstanden , welche gele-
genheitlich der Sammlung statistischer Nachrichten wegen
Aufhebung der Leibeigenschaft austauchten . Gegenwärtig
herrsche Ruhe .

St . Petersburg , 9. Sept. Die russische Telegraphen¬
agentur meldet aus Derb ent ( Westküste des Kaspischen
Meeres ) vom 11 . August , daß in Daghestan , nördlich und
südlich von Derbent , ein Aufstand der Bergvölker aus gebro¬
chen sei.

Levantepost .
Triest , 8. Sept . Aus Athen , 1 . Sept ., wird gemeldet:

Die griechische Regierung beantwortete zwei Noten der tür¬
kischen Gesandtschaft dahin , daß ihr die Verfassung verbiete ,
sowohl gegen die Presse als gegen die Nationalgarde candio -
tischer Nationalität , die ihren Landsleuten zu Hilfe eilten , ir¬
gend welche Zwangsmaßregeln zu ergreifen . Man befürchtet
deßhalb den Abbruch der diplomatischen Beziehungen mit der
türkischen Regierung . — Die Generale Smolensk , Pissar ,
Spiromilions sind mit der Untersuchung des Zustandes der
Armee , eventuell mit weitern Vorbereitungen beauftragt .

Aus Konstantinopel , 1 . Sept . , wird gemeldet , daß
Omer Pascha sich zur Inspektion nach Bosnien und der Her¬
zegowina begeben habe .

Man meldet von der Insel Candia , 3 . d . , daß die tür¬
kische Armee Demonstrationen gegen die Insurgenten gemacht
hat , welche in drei Lager vertheilt sind und sich auf den Kampf
vorbereiten . Man versichert , die Mision Mustapha ' s sei ge¬
scheitert und die Insurgenten hätten die Erlassung der
Steuern abgewiesen , und blieben dabei , die Vereinigung Can -
dia 's mit Griechenland zu fordern .

Bade «.
Karlsruhe , 10 . Sept . Das gestrige Geburtsfest Sr . Königl .

Hoheit des Groß Herzogs wurde , wie alljährlich , mit reg¬
ster , allseitiger Theilnahme begangen . Nur daß diesmal der Ernst
der jüngst erlebten Ereignisse naturgemäß mit anklang , aber wesentlich
nur , um dem Gefühle des Glücks und freudigen Stolzes Sprache zu
leihen , daß wir in dieser Krise des Vaterlandes einen Fürsten haben ,
der zum Führer nicht bloS . berufen "

, sondern auch . auserwählt " .
Die äußerlichen Festmomente waren die üblichen : Glockengeläute , Ka¬
nonendonner , Festmustk , Gottesdienst , Festmahle an verschiedenen Or¬
ten und Abends Feflvorstellung im großh . Hoftheater bei festlich be¬
leuchtetem Hause . ( Man gab den Lortzing ' schen . Waffenschmied von
Worms "

, eine Oper , die unseres Wissens seit den Zetten des Jn -
terimstheaterS hier geruht hatte .) Bei dem Festmahl im Museums¬
saale gab Se . Ercell . der Hr . Ministerpräsident Mathy der Bedeu¬
tung des Tages und der Stimmung der Tafelrunde in einem Toast
kräftigen und sehr beredten Ausdruck .

Auch von auswärts wird uns AehnlicheS gemeldet , so namentlich
von Mannheim , Heidelberg , Pforzheim und Freiburg .

später nordamerikanischer General , jetzt zum Konsul in Lyon ernannt ,
hier anwesend .

— Stuttgart , 5 . Sept . ( Allg . Ztg .) Die Kosten der nun be¬
endigten preußischen Okkupation sollen sich etwa auf
150,000 sl. belaufen , abgesehen von Dem , was natürlich von den
einzelnen Gemeinden und Ouartierträqern zu leisten gewesen ist . In¬
zwischen soll den Letzteren vom Staat auch » och eine Vergütung zu¬
kommen , und einzelnen Gemeinden , z . B . der Stadt Mergentheim ,
bereits eine Zahlung von 10,000 fl. vorläufig , bis zur Feststellung
der zu leistenden Entschädigung aus der Staatskasse , gemacht worden
sein .

— Hof , 5 . Sept . Hier haben sich preußische ( polnische ) Solda¬
ten , weil ihnen nach dem neuen Reglement keine Cigarren mehr , auch
die Rationen in kleineren Dimensionen geliefert wurden , arge Er¬
zesse gegen Einwohner zu Schulden kommen lasten . Die ärgsten
Tumultuanten wurden festgenommen und werden nach der Prokla¬
mation des preußischen Kommandanten strenge bestraft .

— Würzburg , 7 . Sept . ( N . W . Ztg .) Der Abmarsch der
hier und in der Umgegend einquarticrten preußischen Truppen
erfolgt am nächsten Sonntag früh 6 Uhr . Dieselben begeben sich zu
Fuß von hier nach Frankfurt , um von dort nach Köln weiter beför¬
dert zu werden . Mit dem Abbruch der beiden preußischen Schiffs¬
brücken bei Heidingsfeld und Talavera wird noch heute begonnen .

— Aschaffenburg , 5 . Sept . Gestern Vormittag kam der
dritte Transport preußischer Gefangenen hier an . Diesel¬
ben gericthen fast sämmtlich bei dem Reitergefecht bei den Hettstättcr
Höfen in Gefangenschaft , und waren seither in Würzburg internirt ,
während die Gefangenen der beiden ersten Transporte in Ingolstadt
und Oberhaus internirt waren . Heute früh wurden die Gefangenen
nach Wiesbaden weiter befördert .

— Aschaffenburg , 5. Sept . Die hiesige Zeitung berichtet
über die beklagenSwerthsn Vorfälle zwischen bayrischen und preu¬
ßischen Soldaten , . daß nunmehr Seitens des Kricgsministeriums
die strengste Untersuchung eingeleitet und sofort ein Auditor von
Würzburg hieher beordert worden sei , um sich an Ort und Stelle zu
insormiren und dann die Untersuchung weiter zu führen . Wenn der
. Elberfelder Zeitung " berichtet worden , daß der preußische Offizier
deßhalb in Stockstadt ausgestiegen , um nicht gleichzeitig mit den bay¬
rischen Soldaten in Aschaffenburg einzutressen , so sei dies unwahr .
Der Offizier mußte auf dieser Station aussteigen , da er von Stock¬
stadt sich nach Großottheim in seine Garnison begeben wollte . Ferner
sei im Bericht der . Elberf . Ztg . " unwahr , daß die Soldaten nach
dieser That in Aschaffenburg in Hellen Haufen in die Stadt eingezogen
wären , wo sie für ihren Thatendurst lediglich auf die Seitengewehre
angewiesen , da sie ihre . Podewils " auf dem Bahnhof hätten zurück¬
lassen müssen . Der Zug kam Nachts 11 Uhr in Stockstadt und eine
halbe Stunde später hier an , fuhr auch alsbald nach Würzburg weiter .
Von einem Besuch der Stadt konnte also kein: Rede sein . Hr . Pre - ,
mierleutnant v . Fritsche befindet sich übrigens in fortschreitender Besse¬
rung und dürfte in Bälde wieder gänzlich hergestellt sein ."

— Gießen , 6 . Sept . Provinzialdirektor Goldmann ist,
obwohl der Friede abgeschlossen , von Wesel noch nicht zurück ; man
wird ihn wohl vor ertheilter Ratifikation nicht fortlassen .

— Kassel , 7 . Sept . Der General v. Meyerfeld ist seiner
Kriegshast entlassen und gestern hier angekommen .

— Gotha , 8 . Sept . ( Goth . Ztg .) Die Rückkehr des koburg -
gothaischen Regiments hieher ist angeordnet und der Rückführung
desselben auf die Friedensstärke steht nichts mehr entgegen .

— Hannover , 8 . Sept . Daß Kons . - Rath vr . Uhlhorn in
Wien bei König Georg gewesen sei , um denselben zur Entbindung
der Staatsdiener vom Huldigungseid zu bewegen , wird in Abrede
gestellt .

— Berlin , 8 . Sept . Wie man der . Nordd . Allg . Ztg . " mit¬
theilt , kann die Berufung des Prof . v . Treitschke an die Uni¬
versität Kiel als gesichert angesehen werden .

— Berlin , 9 . Sept . ( Köln . Ztg .) Malaret aus Florenz
ist Benedetti 's designirter Nachfolger . — An dem gestrigen parlamen¬
tarischen Diner des Grafen Bismarck nahmen Theil alle Minister ,
mit Ausnahme des Kultusministers , die drei Kammerpräsidenten , die
Abgeordneten Wagener , Twesten , v. Unruh , Löwe, Michaelis rc .

— Der frühere Chef - Redakteur des „ Vaterland " in Wien , vr . Keipp ,
ist in Berlin am 6. d . nach schwerem Leiden gestorben .

8* Pforzheim , 10 . Sept . Leider muß ich wieder über einen
an derWuthkrankheit Gestorbenen berichten . Vor mehreren
Wochen wurde ein junger Mensch von Weißenstein von einem kleinen
Hündchen , mit welchem er spielte , leicht gebissen . Vor wenigen Tagen
brach die Wasserscheu bei dem Unglücklichen aus , und derselbe starb
nach kurzer Zeit unter schrecklichen Leiden.

— Pesth , 6 . Sept . Pulszky 's Frau und Tochter find heute Mor¬
gen , die Erstere an der Cholera , die Letztere am Typhus , gestorben .
Franz Pulszky , in Folge des kaiserlichen GnadenaktS aus dem si -ben -
zchnjährigen Exil hieher zurückkehrend , ist erst heute Abend in Pesth
eingetroffen und wurde auf dem Bahnhof von dem Superintendenten
Szekacs mit der Trauerbotschaft empfangen .

-j- Baden , 10 . Sept . Für die Glanzzeit unserer Saison im er¬
sten Drittel des Herbstmonats könnte kein würdigerer Höhepunkt ge¬
dacht werden , als daß sie zusammenfällt mit dem Tage , der in je¬
dem badischen Herzen seine unvergängliche Stätte hat , mit dem Ge¬
burtstag unseres allverehrten Fürsten . Nach einer ununterbro¬
chenen Reihe von festlichen Tagen , wie sie in dieser Zeit unser Kurort
seinen Gästen zu bereiten pflegt , schließt und gipfelt diese Woche des
Glanzes und des Vergnügens in dem hohen Freudentage des badi¬
schen Volkes . Die Feier nahm schon am Vorabend ihren Anfang , wo
unter dem Geläute aller Glocken und Geschützsalven ein prachtvolles
Feuerwerk abgebrannt wurde . Nach Beendigung desselben folgte
ein großes Konzert in den neuen Sälen . Die Theilnahme an diesen
beiden Festlichkeiten war ein : höchst zahlreiche , was um so erfreulicher
erscheint , als die reiche Einnahme , welche Feuerwerk und Konzert er¬
gaben , zu wohlchäiigen Zwecken, ohne allen Abzug , verwiesen wurden .
Die heutigen Festlichkeiten waren die üblichen .

Vermischte Nachrichten.
— Heidelberg , 9 . Sept . Da - Offizierskorps des hier kan -

tonnirt gewesenen 1. Bataillons des königl . preußischen 39 . Infan¬
terieregiments hat als Zeichen seiner Hochachtung dem Hrn . Ober¬
bürgermeister Krausmann ein sehr schönes photographisches Bild ,
sämmtliche Offiziere des genannten Bataillons in einer Gruppe dar¬
stellend , von Großgerau , dem jetzigen Cantonnement aus , zugesandt .

— Mannheim , 9. Sept . ( Mannh . I .) Heute war Hr . P . !
I . OsterhauS , bis zum Jahr 1849 als Kaufmann hier etablirt ,

* Wiederum hat an der Küste von Suffolk , und zwar unweit
der Stell « , wo unlängst der „Bruiser " sank , ein Zusammenstoß
von zwei Dampfern stattgefunden , der wie damals den Unter¬
gang des einm derselben zur Folge hatte .

— Valentia , 9. Sept . Die Legung deS alten Kabels ist
gestern vollendet worden .

Karlsruher Witterungsbeobachtuugeu .

8 . Sept .

Morgen «7Ahr
Mittag « 2 ,
Nacht « 9 »

9 . Sept .

MorgensTUHr
Mittags 2
Nachts 9

Baronie - Ther¬
mo- » iud . Himmel .

Meter .
27 " 8 40 " i 135 S .W . schw . bew.

8 53 ' " 4- 15 5 ganz ,
" 8,70 ' 4 140 ' ' '

27 " 980 " -s- 140 S .W . üark bew.„ 9,73 " -1- 15,5 ichw . „. 9,02 " -1- 9 .5 » - -

Witterung.

heiter , kühl
trüb , Gew . m . Reg .

, regnerisch

trüb , kühl
Sonnensch ., mild
heiter , kühl

Verantwortlicher Redakteur :
vr . J . Herrn . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Dienstag 11 . Sept . 3 . Quartal . 89 . Abonnementsvor¬

stellung . Neu einstudirt : Die Erzählungen Ver Köni¬
gin von Navarra ; Jntriguenstück in 5 Men , nach scribe
und Legouve .



Z .l .897 . Karlsruhe . Heute
Macht */s2 Uhr verschied nach längeren
Leiden unsere liebe Gattin und Mutter ,

_ Elisabeth , geborne Bussemer ,
wovon wir Anverwandte und Freunde benach¬
richtigen .

Karlsruhe , den 8 . September 1866 .
Im Namen der Hinterbliebenen :

_ Castorph , Zollrevisor .
Z . l .859 . Karlsruhe .

Versteigerung ausraugtrter
Militärpferde .

Um vielfältigen an » ns gelangten Wünschen der
Bewohner der oberen Landesgegend zu entsprechen ,
haben wir die Anordnung getroffen , daß am 14 . d . M .
in Radolfzell und am 18 . d . M . in Freiburg , je Vor¬
mittags 9 Uhr,

SV ausrangrrte Militärpferde
öffentlich versteigert werden .

Karlsruhe , den 6 . September 1866 .
Grobherzogliches Kriegsministerium .

. Ludwig .
_ Kipp .

Z .l .893 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Vom 15 . d . Mts . an wird die bestehende zweite täg¬

liche Postomnibus Verbindung zwischen Wolfack und
Rippoldsau , mit Abgang aus Wolfach um 12 Uhr
Mittags und aus Ripxoldsau um 3 Nachmittags ,
eingestellt werden .

Karlsruhe , den 8 . September 1866 .
Direktion der großh . Vcrkehrsanstalten .

Zimmer .
_ Hartmann .

Z . k .918 . Nr7
"
21,943 . Freiburg .

Bekanntmachung.
Bei der heute stattgehabtcn Aus¬

spielung der Chaise von Wagenbauer
Rinderte hier fiel
der Ite Gewinnst aufLoosNr . 707 , u.

„ 2te „ „ „ „ 530 .
Freiburg , den 6 . September 1866 .

Großh . bad . Bezirksamt .

_ B a e r ._
Z . l .876 . Ettlingen

zu Ettlingen ( bei Karlsruhe)
beginnt am 8 . Oktober ihren Winterkurs . Die
Anstalt , von In - und Ausländern besucht , bereitet so¬
wohl für das praktische Leben , Handel und Gewerbe ,
als auch für höhere Lehranstalten vor . Nähere Aus¬
kunft «rtheilt

Der Direktor

_ I Fath .

Seifensieder , welcher schon im Badischen gearbeitet ,
und mit guten Zeugnissen versehen ist, wünscht eine
Stelle in einer Seifensiederei . Näheres bei der Expe¬
dition dieses BlatteS . _ _

vk svcikrk nrs seiend
MVV87NILI .I.LS 0L l>LNI8 .

Keine grauen Haare mehr !

von Otoqtnsmnro sine in Lorron .
Fabrik in lionon. rne 8t.-KikoIss, 39.

Um augenblicklich Haar und Bart in
allen Nüancen , ohne Gefahr für die
Haut , zu färben . — Dieses Färbemittel
ist das beste aller bisher dagewesenen .

Gm . -Depot bei Fr . Wolfs 8t Sohn , Hof¬
lieferanten in Karlsruhe . Z .i .916 .

Z .l.649 . Offenburg .

Joseph Ronn ,
Champagnersabrikailt in Offenburg,

empfiehlt
seine selbflsadrizirte Schaumweine in ganzen ,
halben und viertel Flaschen , i» ausgezeichneter Quali¬
tät , bei Abnahme von mindestens 24 ganzen Flaschen .

Z . l .906 . Karlsruhe .

Eine hellbraune Stute , elegant , sieben¬
jährig , fehlerfrei , sein geritten , vertraut und sicher, um
billigen Preis .

Nähere Auskunft Langestraßc Nr . 25 bei Bereiter
Schilling . _

'

Z . l.718 . Bruchsal .

Pferdeverfteigerung .
In Folge höherer Weisung werden

Mittwoch den 12 . September , LormittagS9 Uhr ,
ca . 4V überzählige Dienftpferde

ei den BauhosstaUungen dahier gegen gleich baare
Zablung öffentlich versteigert .

Bruchsal , den 30 . August 1866 .
Verrechnung

de - großh . III . Dragoner - Regiment « Prinz Karl .
Z .l .887 . Nr . 141 . Karlsruhe .

Pferdeverfteigerung .
Am Montag den 17 . d . MtS .,

Vormittags 9 Uhr , werden im Hofe der Jnfanterie -
kajeine dahtzr 30 vollständig diensttaugliche Zugpferde ,
( darunter 2 - und 4spänniger Zug von schwerem
Schlag ) gegen gleich baare Zahlung öffentlich versteigert .

Karlsruhe , den 7 . September 1866 .
Verrechnung

de» großh . Leib - Grenadier - und 2 . Infanterie -
Regiments .

lültzrMlioüLl -lHdrmstitul .
2 .I.K37. ki8 uirck in ckieser 4nstsit liles gelobet , vvss rur .Insbilüung cker lugenck , be »oniler8 rui »

Ksukmätwi8cden Leruke , erkorckerlicli i8t . bellst cken geaöbnlicden bedrxegenstkincken vvercken äie
v °e»i»Lv8ls «;liv uiui «nUUsel »« 8pracke nicbt nur ckurcd cken von kreiuckeo Lrokessoren ertbeilten
Interriebt , 8vnckeru sncb ckurcd cken bestLnckigen Omgong mit cken krsurüsisclten unck engli8cben Zög¬
lingen , 8v grüncklicb erlernt , ck»8s ckie, ckeutsetien 8cbfiler ckjepe beicken 8prseden ehevso rein unck xe -
läustg 8precben unck 8cbreiben , nie ibre eigene . — Z4» ukiiiUi »i»l8cI »v tzLevIinuiiLvi » unck Korrv -
8p « r»ckvm , einfscke unck ckoppelte « uvliliultllngl , in ckeut8cber unck kranrüsiseker 8pr »ebe . —

mit billigen beckingungen . — kro8pectu8 unck Lrogrsmm cker 8tuckien ildekSeocket kranco
üie Direktion in krucllssl ( kscken) . _ _ _ ._ ._ _

Mechanische Hanf -Spinnerei und Weberei
2 in GnrmendinHen

Die Herren Aktionäre her Hans - Spinnerei und Weberei in Emmendingen werden zu der daselbst auf
Donnerstag den 27 September d I , Vortnittägs 1L ' Uhr ,

in dem Aabriklokakc anderaumten ordentlichen

generatversammtung
eingeladen . Die nach 8 20 der Statuten erforderlichen Eintrittskarlen können bei

den Herren Bankier G . Müller L Csns . in Karlsruhe ,
„ , Christian Me; in Freiburg im Breisgau und

bei der Direktion in Emmendinge «
in Empfang genommen werden .

Karlsruhe , den 26 . August 1866 . >1 ,Der Verwaltnngsr ath .

Z .l.905 . Karlsruhe und Baden Dre ^ SnbferiP -
tion auf WÜrttembergische L ^ °/o Obligationen ist ge¬
schloffen .

Karlsruhe nn- Baden , den 8 . September 1868 .

Z .l .293 . Mannheim . Rhein -Dampfschifffahrt .
Mutsche und MM dorfrr Gesellschaft.

Abfahrten von Männhetm vom I . Juli 1868
täglich SV - Uhr Morgens nach Cöln , Düsseldorf , Emmerich .

SonutagS , Dienstags , Donnerstags und Freitags direkt in 32 Stunden nach Rotterdam «
Sonntags , Dienstags und Donnerstags nach London .

» I ' /r Uhr Nachmittags nach Bingen .
Von Mainz täglich IV - , 9V - , kl ' /r Morgens nach Cöln .

, , „ 6 Nachmittags nach Bingen .
Mannheim , im Juli 1866 . Sie Agentschaft

Z . l .902 . Nr . 792 . Sinsheim .

Vergebung von Eifenbahnbau -Arbeiten im
Grotzherzogthum Baden

Die Arbeiten des M , Ute» »nd liste » Loojes der Eisenbahnlinie von MeckeShcim über Sinsheim ,
Rappenau und Wimpfen nach Jarlfeld werden höhcier Anordnung zufolge hiemit wiederholt im Wege der
Soumisfion in Akkord gegeben .

Dieselben sind wie folgt veranschlagt :
. Loos I . Loos » . Loos III .

140,900 fl . 25 kr . 185,288 fl . 9 kr. 160 .820 fl . 52 kr.Erdarbeiten .
UebergangSwerke ( ercl . Eisen¬

werk ) . .
Unterbau der Bahn . . .
Oberbau , „ . . .
Stationseinrichtungen . .

74,740 fl. 39 kr .
35,146 fl. - kr.
15,719 fl. 2b kr.
40,339 fl . 35 kr .

78,825 fl. 27 kr.
13,920 fl. 40 kr.

8,604 fl. 10 kr.
12,206 fl. 53 kr.

82,745 fl. 26 kr.
39,780 fl . — kr.
13,526 fl . 51 kr.
82,450 fl . 56 kr.

298 .845 fl . 19 kr. 379,324 st . 5 kr.in Summa 306,846 fl . 5 kr .
Die zu leistende Kaution ist auf 5 de« Voranschlags festgesetzt , und kann in baarer Einzahlung oder

durch Hinterlegung von Werlhpapieren , welche auf den Inhaber ausgestellt sind , gemäß den Bedingungen ge¬
schehen. Bedingnißheft , Plane , Kostenüberschlägc können von jetzt an bis zur SoiimisfionSiagfahrt von Jeder¬
mann auf diesseitigem Geschäftszimmer eingesehen werden .

Die Svumisfionsanerbietungen müssen in versiegelter , mit der Aufschrift , Soumisfion für die Eisen -
babnbau -Arbeiten des I . ( II . ) ( III .) Looses versehenen frankiricn Schreiben bis zum

Freitag de« 5. Oktober d . I . , Vormittags 9 Uhr,
zu welcher Zeit die Verhandlung stattfindet , dahier übergeben werden .

Die Soumittenien werden eingeladen , der Soumiisionsverhandlung entweder persönlich oder durch genü¬
gend Bevvllmächligte anzuwohnen , und sich dazu auch mit den erforderlichen Zeugnissen über ihre Leistungs¬
fähigkeit und ihr Kaution « - und Betriebsvermögen zu versehen .

Sinsheim , den 7 . September 1866 .
Großh . bad . Eisenbahnbau -Jnspektion .

Stüber .
Z . I.894 . Nr . 208 . Mannheim .

Pferdeversteigerung in
Freiburg .

Am Dienstag den 18 . Sep¬
tember d . I . , Vormittags 9 Uhr ,
werden bei der Kaserne in Freiburg

50 Militärpferde
gegen Baarzahlung öffentlich verstei¬
gert .

Mannheim , den 8 . Sept . 1866 .
Verrechnung

des großh . bad . ( 1 .) Leib -Dragoner -
Regiments .

_ K a m m ._
Z . l .754 . Unterhallau .

Verkauf einiger Wasser¬
werke.

Die Gemeinde Unterhallau , Kt . Schaffhauscn , ge¬
denkt zu verkaufen :

4 . Gebäude .
1 ) Die aus 6 Mahlhaufen und einer Rendle beste¬

hende Mühle Wunderklingen , genannt Schweizer¬
mühle , mit WirthschaftSeinrichtung . — 2 Hanfrei¬
ben . — Ihre Wasserkraft ist derart , daß sie bedeutenden
industriellen Unternehmungen Genüge leisten kann .

Ihre Lage , an einem in den Rhein mündenden
Fluß , Wutlach , inmitten großer Ortschaften , von
denen sich die Mühle einer außerordentlichen Frequenz
erfreut , empfiehlt sie vor Allem .

Die Gebäulichkeit enthält : Keller , Gastzimmer ,
einen großen Saal , Küche, Speisezimmer , Wohnzim¬
mer , Fruchlböden rc. Zu dem Hauptgebäude gehö¬
ren : eine große Scheune mit Stallungen , Remisen
und Waschhaus , ein laufender Brunnen mit sehr gu¬
tem Wasser .

2) Neben obiger Mühle die Säge - und GypSmühle

Wunderklinqen , im Zentrum einer waldreichen Ge¬
gend , mit einem sehr ergiebigen GyPSbruch .

k . Grundstücke .
Dieselben liegen um obige Gebäulichkeiten heruui ,

haben einen Flächeninhalt von 24 Juchert und befin¬
den sich in bester Kultur , wobei zu bemerken , daß be¬
liebigen Falls noch bedeutend mehr Land dazu gegeben
werden könnte .

Auf schriftliche oder mündliche Anfragen ertheilt
Auskunft

Der GemeindSpräfident vo « Unterhallau .
Z .k.892 . Nr . 19 . Tauberbischofs -

henn .

Zwangsversteigerung .
In Folge richterlicher Verfügung werden dem Müller

Simon Pfau dahier
Mittwoch den 19 . September d. I . ,

Mittags 2 , Uhr ,
aus hiesigem Rathhause öffentlich versteigert :

Eine Oel - , Loh - und Mahlmühle mit Schmer ,
Stallung und Keffer , im Thale gegen König -
Heim am Brehmbach gelegen , dann 28 Morgen
Atcker , Wiesen und Reben in verschiedenen Ge¬
wannen auf hiesiger Gemarkung .

Anschlag im Ganzeu . . . . 18,200 fl .
Der endgiltige Zuschlag erfolgt , wenn der Schä -

tzungspreis erreicht wird ,
Tauberbischofsheim , den 20 . Juli 1866 .

Der Vollstreckungsbeamte :
Hoege , Gerichtsnotar ._

Z . k. 912 . Efringen , Amtsgericht
Lörrach .

HW Liegenschasts -Verstei -
gerung .

In Folge richterlicher Verfügung werden dem Jo¬
hann Friedrich Schärr , ledig , in Weil am

Montag den 8 . Oktober I . I .,
früh 8 Uhr ,

im GemeindewirthShauS zu Weil nachverzeichnrte Lie¬
genschaften öffentlich zu Eigcnthum versteigert und zu¬
geschlagen , wmn mindestens der SchätzungSprei « gebo¬
ten wird .

Der abwesende Schuldner wird davon hiermit be¬

nachrichtigt , ihm die Schätzung der Liegenschaften auf
diesem Wege eröffnet und bemerkt , daß in den letzten
8 Tagen vor der Versteigerung das Begehren der An¬
ordnung einer neuen Schätzung , sowie das Begehren ,
die Versteigerung auf Zielzahlungen vorzunehmen ,
nicht mehr stattfindet .

Zugleich wird demselben aufgcgcbcn , einen Gewalt¬
haber nach 8 244 der bürgerl . Proz .- Ordn . aufzugel -
len , widrigenfalls alle weiteren NtMgungen rc . mit
der gleichen Wirkung , wie wenn " r Partei eröffnet
wären , am Ralhhau » zu Weil angeschlagen werden
sollen .

Beschreibung der Liegenschaften .
1 .

Die Hälfte an einer einstöckigen Behausung sammt
Schopf und Srall und 5 Ruthe » Krautzarleri im
Grenzer , unten im Dorf , neben Jakob Friedrich Ludin
und Johann Garni , lar . 185 fl .

2 .
3 Viertel Acker am Baselweg , neben Georg Brun¬

ner und Schärer Keßler '« Wittwe . . . . 150 fl.
3 .

18 Ruthen Reben in der Lang ^ neben Franz
Rufer und Fridolin Schöne '« Erben . . 30 fi.

4 »
15 Ruthen Reben im Siorreuacker ', neben Altbür¬

germerster Hobel und Fridolin Glaltackec ' S Erben .
60 fl .

5 .
18 Ruthen Reben im Küferholz , neben Jb . Fr .

Schönbet und Johann Mehlin -Hodel . . 25 fl .
6.

7 Ruthen Reben auf den Gruben , neben Johann
Hobel '« Erben und Jakob Greiner . . . 40 fl .

7 .
11 Ruthen Reben im Stieg , neben Michael Hutter

und Fridolin Frey . 25 fl.
8 .

11 Ruthen Reben im Blosenberg , neben Georg
Herr Erben und Fridolin Glattacker 'S Wittwe . 30 st.

9 .
30 Ruthen Reben im Kopf , neben Jakob Oßwald

und Johann Dick . 60 fl.
10 .

18 Ruthen Reben in der Lichsen , neben Elisabeths
Obermaier und Katharina Merr . . . . 100 fl.

11 .
15 Ruthen Reben im Geffelbech , neben Konrad

Schönbet und Jakob Schneider . . . . 15 fl .
12 .

2 Viertel Acker auf dem Schafacker , neben Johan¬
ne « Adler und Jb . Friedrich Schwörer . . 60 fl.

13 .
1 Viertel 15 Ruthen Acker allda , neben Bäcker Hen -

ner und Johann Adler . Ä) fl.
14 .

1 Viertel 30 Ruthen Acker auf dem Kappele , neben
Fritz Mehlin -Linder und Marx Mehlin Keser . 60 fl.

15 .
30 Ruthen Acker im Feldgarten , neben Jb . Mezel ' S

Wittwe und Erhard Wetterlin . 30 fl.
16 .

20 Ruthen Bündte am Haltingerweg , neben Lud¬
wig Braun '« Erben und Johannes Ziegler . 70 fl.

>7 .
16 Ruthen Garten im Grenzer , neben Konrad

Schönbet » nd Ludwig Schönbet . . . . 30 fl .
18 .

1 Viertel Matten auf dir Holzmalten , neben Jakob
Brunner Wetterlin undjJohann Röschard 'S Wittwe .

140 fl.
19 .

60 Ruthen Matten aus dem Steinhäuser , neben
Bürgermeister Fingerlin und Georg Wetterlin . 120 fl .

20 .
1 Viertel 36 Ruthen Malten auf der Kirchmatten ,

» eben Georg Lais beiderseits , tarirt zu . . 200 fl .
Efringen , den 6. September 1866 .

Der großh . Notar
Ed . V e i t e n b e i m e r .

Z . l.908 . Karlsruhe . ( Bekanntmachung . )
Die Ehefrau des LandwirthS August Marlin Hauck
von Slafforth bat gegen ihren Ehemann Klage aus
VermözenSabsonderung erhoben , und ist Tagfahrt zur
Verhandlung auf

Montag den 22 . Oktober d . I -,
Vormittags 8 Uhr ,

anbcraumt .
Hievon werden die Gläubiger andurch in Kenntniß

gesetzt .
Karlsruhe , den 6 . September 1866 .

Großh . Kreis - und Hosgericht , Civilkammer l .
Reiner .

S t o ckh o r n .
Z .k.890 . Nr . 7211 . Adelsheim . ( Bekannt¬

machung .) Unterm 4 . Juli und 23 . August d . I .
wurde zu Gunsten der Sportelsorderung der großh .
Obereinnehmerci Buchen in den Beträgen von 39 fl .
32 kr. , 23 fl. 38 kr . und 14 fl. 18 kr. an Oswald
Pezzano , srüher in Scheringen , Beschlag auf dessen
Guthaben bei den Bauunternehmern Zschernitz und
Steinhofs hier und in Osterburken gelegt , und Letz¬
teren ausgegeben , da « mit Beschlag belegte Guthaben
b .S auf weitere « , bei Vermeiden doppelter Zahlung ,
an Niemand zu verabfolgen .

Hiervon erhält Oswald Pezzano , dessen Aufent¬
haltsort unbekannt ist, mit der Auslage Nachricht , die
großh . Obereinnehmerei Buchen

binnen 14 Tagen
zu befriedigen , widrigenfalls derselben das mit Beschlag
belegte Guthaben an Zahlungsftatt zugewiesen würde .

Zugleich wird dem Oswald Pezzano aufgegeben ,
binnen 14 Tagen einen dahier wohnenden Gewaltha¬
ber zum Empfang aller Einhändigungen an die Par -
thie auszustellen , widrigenfalls alle weiteren Verfügun¬
gen mit derselben Wirkung , wie wmn sie der Parthie
selbst eröffnet worden wären , an die GerichtStafel an -
ZesLlagen würdm .

AdelSyrim , dm 4 . September 1866 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Bärenklau .
Z .k.915 . Nr . 22,130 . Heidelberg , ( » ns .

sorderung und Fahndung . ) Schreinergesell
Johann Roland von Rcgensburg ist der Entwen¬
dung von 3 Zehn -Guldmschrinen z. R . der Babrtte
Lay dahier angeschsldigl . Derseib « ist flüchtig »nd
wird daher ausgefordert , sich

binnen 14 Tagen
dahier za stellen , indem sonst nach dem Ergebniß der
Untersuchung das Erkenntniß gefällt werden wird .

Zugleich bitten wir um Fahndung auf dm Auge «
schuldigten .

Heidelberg , den 7 . September 1866 .
Großh . bad . Amtsgericht ,

H . Süpsle .

Druck nutz Verlag der S . vraun ' sche « Hofbuchdruckerei .
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